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Josef Riegler spricht sich für Schaffung eines Bundesstaates Europa aus

„Merkozy“-Fiskalpaket ist Notlösung
Angesichts der EU-
Krise sieht Ex-Vize-
kanzler Josef Riegler 
die Chance für einen 
tiefgreifenden poli-
tischen Neubeginn 
gekommen. „Anstatt 
am Lissabon-Vertrag 
weiterzufl icken, sollten 
wir den Boden für ein 
entscheidungsfähiges, 
demokratisches und 
starkes Europa berei-
ten“, sagte er dieser 
Tage bei einem Vortrag 
in der Diplomatischen 
Akademie in Wien.

Die Ereignisse vor und 
während des EU-Gipfels im 
Dezember 2011 hätten klar 
gezeigt, „dass die EU der 27 
nicht in der Lage ist, ange-
sichts der neu entstehenden 
Machtzentren und dem ag-
gressiven Agieren der Fi-
nanzmärkte rasch und ent-
schlossen genug handeln zu 
können“, erklärte der Ehren-
präsident des Ökosozialen 
Forums Europa.

Von „der Unhaltbarkeit 
der derzeitigen Situation“ 
zeuge auch das von Bundes-
kanzlerin Angela Merkel und 
Staatspräsident Nicolas Sarko-
zy durchgesetzte Fiskalpaket. 

Dieses sei eine „Notlösung“, 
bei der die zuständige EU-
Kommission „ausgeschaltet“ 
wurde und die auf Basis zwi-
schenstaatlicher Verträge zu-
stande gekommen sei. Daher 
würden sich auch die Stim-
men jener EU-Abgeordneten 
mehren, die eine politische 
Umgestaltung der Europä-
ischen Union, einen Bundes-
staat Europa, befürworten. 

Nachdem „im Laufe des 
Jahres 2012 institutionelle 
Veränderungen erfolgen müs-
sen, die die Währungsunion 
durch eine Fiskalunion ergän-
zen“, schlage die zivilgesell-
schaftliche Organisation Nova 
Europa, deren Präsidiums-
mitglied Riegler ist, vor, dass 
die Eurostaaten einen Vertrag 
über die Gründung einer Eu-
ropäischen Föderation mit 
dem Ziel der Bildung einer 
Wirtschaftsregierung abschlie-
ßen. „Lösungsvorschläge, die 
die realen Machtverhältnisse 
nicht berücksichtigen, haben 
dabei jedoch keine Chance“, 
räumte Riegler ein.

Bedrängte 
brauchen Solidarität
Daher müssten Merkel und 

Sarkozy fi x in der Wirtschafts-
regierung vertreten sein, er-
gänzt um einen weiteren Re-
gierungschef, der aus dem 
Kreis der Euro-Staaten ge-
wählt wird, sowie vier Fach-
ministern, die von einer Staa-
tenkammer nach dem Muster 
des deutschen Bundesrates 
bestimmt werden. Der Födera-
tion sollten alle Euro-Staaten 
angehören, „denn gerade die 
Bedrängten brauchen unsere 
Solidarität, betonte Riegler. Je-
ne, die nicht bereit seien, Sou-
veränität abzugeben, müssten 
die Eurozone verlassen.

Die Gründung der För-
deration sei jedoch „nur ein 
erster Schritt“. Ziel müsse es 
sein, bis zum Jahr 2020 eine 
Verfassung für eine Republik 
Europa nach dem Modell der 
klassischen Gewaltentren-

Europa ist alles andere als in der Versenkung verschwunden. Gefragt sind neue Ideen, um gestärkt aus 
der Krise hervorzugehen. Ex-Vizekanzler Josef Riegler plädierte dieser Tage in Wien für die Umgestaltung der Europä-
ischen Union in einen Bundesstaat.

nung auszuarbeiten. 
Die heutige EU der 27 

steuere dreißig Prozent zur 
Weltwirtschaft bei und sei 
damit die weltweit größte 
Wirtschaftsmacht. Allerdings 
würden neben den USA, auch 
Länder wie China, Russland, 
Brasilien an Bedeutung ge-
winnen, weshalb Europa seine 
Position stärken müsse.

Gestärkt aus der 
Krise hervorgehen

„Nützt Europa sein Poten-
zial, hat es die Chance, aus der 
Krise gestärkt hervorzugehen  
und eine gestaltende Kraft im 
Konzert der Weltmächte zu 
werden“, unterstreicht der 
Ex-Vizekanzler. Dies sei auch 
insofern wichtig, als dass nur 
ein starkes Europa dazu bei-
tragen könne, dass eine neue 
globale Wirtschaftsordnung 
entsteht, die dem Prinzip der 
sozialen Marktwirtschaft ge-
horcht.

Der ehemalige ÖVP-Par-
teimann appellierte außer-

dem an die deutsche Politik 
„ihren Widerstand gegen ein 
massives Eingreifen der Eu-
ropäischen Zentralbank in 
den Markt für Staatsanleihen 
aufzugeben. „Die Staatsfi nan-
zierung ist zu wichtig, um 
sie den manisch-depressiven 
privaten Finanzmärkten zu 
überlassen“, mahnte er.

Angst vor Hyper-
infl ation unbegründet
„Kaufen die Notenbanken 

Staatsanleihen, ersetzen sie 
nur die Nachfrage privater 
Banken, Versicherungen und 
Fonds“, erklärte Nova Eu-
ropa-Obmann Karl Koller. 
Die dadurch erhöhte Zentral-
bankgeldmenge könne dem 
Geldmarkt jedoch wieder ent-
zogen und die Interventionen 
damit sterilisiert werden. „Die 
Angst, mit dem Ankauf von 
Staatsanleihen eine Hyperin-
flation auszulösen, erweist 
sich somit als unbegründet“, 
betonte er. 
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Ex-Vizekanzler Josef Riegler plädierte in der Di-
plomatischen Akademie in Wien dafür, nicht am „Flick-
werk“ des Lissabon-Vertrages weiterzubasteln, sondern 
den Boden für ein neues starkes Europa zu bereiten.
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Die Staatsfi nan-
zierung ist zu 
wichtig, um sie 
den manisch-
depressiven Fi-
nanzmärkten zu 
überlassen.“ 
Josef Riegler
Ex-Vizekanzler

Zu Beginn des Inter-
nationalen Jahres der 
Genossenschaften 
2012 wiesen Europas 
Landwirtschafts- und 
Genossenschaftsver-
bände in Brüssel auf 
die bedeutende Rolle 
landwirtschaftlicher 
Genossenschaften 
im Markt und ihre 
zentrale Rolle bei der 
Verwirklichung der 
EU-2020-Strategie 
hin.

Rund vierzig Millionen 
Menschen sind im Agrar-
Lebensmittelsektor der 
Europäischen Union be-
schäftigt. Im Rahmen einer 
gemeinsamen Pressekonfe-
renz von Copa (Vereinigung 
der berufsständischen land-
wirtschaftlichen Organisati-
onen) und Cogeca (Verband 
der landwirtschaftlichen 
Genossenschaften der Eu-
ropäischen Union) betonte 
der gemeinsame Generalse-
kretär Pekka Pesonen, dass 
„landwirtschaftliche Genos-
senschaften der Motor für 
die Gewährleistung eines 
wettbewerbsfähigen, inno-
vativen Agrar-Lebensmit-
telsektors in der EU sind. 
Sie versetzen Landwirte in 
die Lage, ihre Kräfte für die 
Vermarktung ihrer Erzeug-
nisse zu bündeln und den 
Produkten einen Mehrwert 
zu verleihen. Sie helfen, die 
Landwirte gegen Risiken 
abzusichern und sie tragen 
dazu dabei, die Produktent-
wicklung durch Forschung 
und Innovation zu gewähr-
leisten.“ Pesonen führte den 
Obst- und Gemüsesektor 
als Beispiel an, in dem das 
Angebot starken saisonalen 
Schwankungen unterliege 
und wo Genossenschaften 
eine grundlegende Rolle 
für das Marktgleichgewicht 
spielen würden.

„Da die Landwirte der-
zeit nur einen Bruchteil 
jedes Euros erhalten, den 
die Verbraucher zahlen, ist 
es wichtiger denn je, das 
Angebot über die Entwick-
lung von Genossenschaften 
weiter zu konzentrieren, 
damit sie einen besseren 
Erlös über den Markt er-
wirtschaften können. Dies 
ist mit Blick auf die aktu-
elle Wirtschaftskrise und 
die weltweit steigende Le-
bensmittelnachfrage, die 
bis 2050 um siebzig Prozent 
steigen dürfte, zentral“, er-
klärte Pesonen. 

Deshalb müsse sicherge-
stellt werden, dass im Rah-
men der EU-Politik noch 
viel mehr zur Stärkung der 
Rolle der Genossenschaften 
geschieht. Erste Anzeichen 
dafür erkennt Pesonen be-
reits bei der EU-Kommissi-
on, die in ihren Vorschlägen 
zur Zukunft der Gemein-
samen Agrarpolitik (GAP) 
mit Plänen zur Stärkung 
der landwirtschaftlichen 
Genossenschaften aufgewar-
tet habe. „Dies ist ein Schritt 
in die richtige Richtung. 
Wir sind der Überzeugung, 
dass der Mehrwert, den die 
Genossenschaften in diesen 
Sektoren bereits erbracht 
haben, auf dem Markt mehr 
Anerkennung fi nden muss“, 
so Pesonen.

„Im Internationalen Jahr 
der Genossenschaften 2012 
werden wir neue Initiativen 
anstoßen und unsere An-
strengungen zur Förderung 
landwirtschaftlicher Ge-
nossenschaften verstärken. 
Gemeinsam mit anderen 
Beteiligten werden wir Ver-
anstaltungen wie die Wo-
che der Genossenschaften 
im April organisieren. Des 
Weiteren wird Cogeca im 
Juni den Europäischen Preis 
für genossenschaftliche In-
novation verleihen“, warf 
Pesonen einen Blick in die 
Zukunft. Projekte könnten 
beispielsweise eine bessere 
Verpackung, einen besseren 
Vertrieb oder die Verbesse-
rung der Haltbarkeit von 
Produkten oder des Nähr-
stoffgehalts umfassen. 

Weitere Informationen 
zur Cogeca, bei der auch 
der Österreichische Raiff-
eisenverband Mitglied ist, 
erhalten Sie im Internet 
unter www.copa-cogeca.eu.

 !

Landwirtschaft ist 
Motor für innovativen 

Lebensmittelsektor

Preis für genossenschaftliche Innovation

Genossenschaften 
helfen, Landwirte gegen 
Risiken abzusichern, 
betonte Copa Cogeca 
Generalsekretär Pekka 
Pesonen. Foto: Copa Cogeca

Die Landwirtschaft kann über die Entwicklung 
von Genossenschaften gestärkt werden.
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http://www.copa-cogeca.eu
http://www.bilderbox.com
http://www.bilderbox.com

